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Gegründet 1875
109. Jahrgang

Mein Gedächtnis wird gerühmt, sogar penetrant bisweilen. Aber wie weit
ist es her damit? Gewiss kann ich eine Menge Daten speichern und eine Zeitlang

mühelos über sie verfügen. Habe ich mich aber mit einem neuen Gebiet
zu befassen, beginnen die Einzelheiten aus dem vorherigen abzufliessen. Der
Vorrat wird umgewälzt. Das hilft mir zwar, verdient aber keinerlei Bewunderung.

Man hat nur einfach präsent, was man derzeit braucht, und ein erheblicher

Teil des Rests geht verloren.
Im übrigen widerfährt mir, worüber auch andere Zeitgenossen gesetzten

Alters klagen: Auf einmal streikt das Gedächtnis, immer im dümmsten
Augenblick, wie mir scheint, und dann werde ich vollkommen hilflos. Ich habe es
dieser Tage wieder einmal erlebt, als mich jemand auf der Strasse ansprach.
Der Mann kam mir bekannt vor, ohne dass mir die Erinnerung hätte weiterhelfen

können. Weder fiel mir sein Name ein, noch kannte ich die Zeit und den
Anlass unserer Bekanntschaft. Aber es ging sogleich per du, und zwar so herzlich,

dass ich mich ausserstande fand, meine Gedächtnislücke einzugestehen.
Gemeinsame Schule? Militär? Beruf? Mich irritierte nur, dass er mich

beim falschen Vornamen nannte, was ich meinerseits vermied, indem ich «mon
cher» sagte. Er sprach dann von einer Stadt, in der es eine Kaserne gibt, aber
auch eine Universität. Nur hatte ich dort nicht studiert, und das Exerzierfeld
war mir ebenfalls fremd. Aber eine berufliche Gemeinsamkeit schien es auch
nicht zu geben. Ich solle ihn doch einmal anrufen, hier die Visitenkarte, und
ich steckte sie dankend in die Brieftasche. Dann der Abschied: «Tschau!» und
nochmals der falsche Vorname. «Mon cher!» Und nochmals überhaupt keiner.

Natürlich, fiel mir beim Weitergehen ein, das war doch der Meierhans,
Maximilian Meierhans, eine Klasse unter mir im Gymnasium. Wie konnte ich
ihn vergessen haben? Beim Musikladen mit dem Spinett im Schaufenster blieb
ich stehen, klaubte das Kärtchen aus der Brieftasche und las einen ganz anderen

Namen, dann die Haus- und die Telefonnummer. Beruf: Dompteur. Gütiger

Himmel, wenn der nur seine Tiger nicht verwechselt! Das wenigstens kann
mir nicht passieren. Aber sonst ist in unserem Alter offenbar einiges möglich,
wenn aus dem Gedächtnis ein Sieb wird. —
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